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Japaniſche Landfıhaft bei KRioto 


das befonders ſchwer heimgeſucht wurde durch das kürzliche Erdbeben Kosmos = 
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Meſſetreiben auf dem Auguſtusplatz, auf dem im Vordergrund der Rieſenſtaub⸗ Der Eingang zur unterirdiſchen Meſſehalle auf dem Marktplatz 
ſauger der Siemens werke aufgeftellt ift; im Hintergrunde das neue Theater Preſſe-Photo Preſſe-Photo | 
g 13 he 
Bild lints: 4 
Eine Meſſeneuheit. 3 
Das Fahrrad N. 
mit Beiwagen, 
das ſich ſicher bald 
allgemeiner Beliebtheit 
erfreuen wird 
Dt. Pr. Ph. : 
Bild rechts: 4 
Ein fahrbarer | 
Laſtenheber auf der 
techniſchen Meſſe zum N 
Verladen von Stück⸗ N 
gütern. Er hob im ii 


Augenblick der Auf⸗ 
nahme in wenigen 
Sekunden 20 Zentner 
1,60 Meter hoch 

Prejie: Photo 


Bild links: 
Der Abt des Benediktinerkloſters Beuron an 
der Donau, Raphael Walzer (X), weilt 
zum Beſuche bei dem deutſchen Botſchafter 
in New Vork, von Maltzahn (. In der 
Mitte einige Kunſtwerke, die von Mönchen 
des Kloſters angefertigt wurden Sennecke 


Bild rechts: 
Ehrendoktor ſämtlicher Fakultäten. 
Staatsminiſter a. D. Dr. Friedrich Schmidt⸗ 
Ott, der Vorſitzende der Notgemeinſchaft der 
Deutſchen Wiſſenſchaft, wurde von der theo⸗ 
logiſchen Fakultät der Univerſität Berlin in 
Anbetracht ſeiner großen Verdienſte zum 
Ehrendoktor der Theologie ernannt. Mit 
dieſem Ehrentitel hat Dr. Schmidt⸗Ott eine 
ſelten erreichte akademiſche Ehrung erzielt: 
er iſt jetzt Doktor aller Fakultäten, 
einſchließlich der techniſchen Wiſſenſchaft 
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Handball in der Deutſchen Turnerſchaft in Kiel. Kiel (weiße Kleidung) gegen 
Hamburg. Die Kieler Verteidigung ſauſt von allen Seiten heran, um dem Hamburger Mittels 
ſtürmer eine gute Schußgelegenheit zu nehmen Schluricke 


Links: Die Kabine der neuen, kurz vor der Vollendung ſtehenden Pfänder— 
bahn bei den erſten Probefahrten mit Blick auf Bregenz, dem Ausgangspunkt der Bahn, 
und den Bodenſee. Durch vier Stützen getragen, läuft dieſe Seilſchwebebahn mit zwei im 
Pendelverkehr ſtehenden Kabinen in zwölf Minuten zu der 1040 Meter hohen Bergſtation 

Phot. Wißmann, München 


Bild links: 


Bild 
r wadak 
ſchank des 5 
Salvator- Hinter 
Starkbieres den 
auf dem Kuliſſen 
Nokherberg des 
in München Werl 
hat wieder be⸗ erliner 
gonnen; ein Aqua- 
Volksfeſt der riums. 
Münchener, Die 
zu dem Tau⸗ : 
ſende ſtrö⸗ Riefen- 
men, um das ſchildkröte 
bei der 


lange Jahre 

hindurch ent⸗ Ein Flügel mit Doppeltaſtatur, der Morgen⸗ 
behrte Stark⸗ kürzlich im Beiſein des früheren General- wäſche 
bier wieder intendanten der Berliner Staatsoper, Prof. 
zu genießen Mas v. Schillings, vorgeführt wurde und 

Klangfarben von großer Schönheit hervor 

bringen ſoll Sennecke 
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Das Japan von heute. Mitglieder des japaniſchen Oberhauſes verlaſſen das Parlament 
Ruß⸗Photo 

Bild Mitte rechts: Chineſiſche Kulis bei der Arbeit in den Docks von Hongkong 
Kutſchuk 


Ein neuer Schneefeger, der bei einem Schneetreiben in New Vork in Anwendung 
gebracht wurde | zeigt, iſt einer der wichtigſten nordamerikaniſchen Binnenhäfen, in dem der größte Teil des Ausfuhr⸗ 
Atlantic Getreides aus dem ſüdlichen Canada und den mittleren Staaten verladen wird | up Photo 
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Herufs— 


verbrecher 


Nach Ausführungen des Geh. Rats Dr. Heindl, 
des Verfaſſers des Buches „Berufs verbrecher“ 


ie Kriminalität hat in den letzten Jahr⸗ 
D zehnten entſetzlich überhandgenommen. Im 

Jahre 1882, als erſtmals eine deutſche 
Reichskriminalſtatiſtik veröffentlicht wurde, zählte 
man etwa 300000 Verurteilungen wegen Ver- 
brechen und Vergehen; im Jahre 1912 wurden 
ungefähr 600000, alſo doppelt ſoviel Verbrecher 
verurteilt. Wie dann in der Kriegs-, Revolutions⸗ 
und Inflationszeit die Zahl in immer beängſtigender 
werdendem Tempo hochſchnellte, iſt noch in friſcher 
Erinnerung. Im Ausland das gleiche Bild. Auch 
in den Siegerſtaaten. Selbſt Amerika, das fern vom 
Schuß den Krieg am vorteilhafteſten abſchloß und 
letzten Endes der Sieger über alle wurde, hat den 
Kampf gegen das Verbrechertum verloren. Es iſt 
heute das kriminellſte Land der Erde. Nur in zwei 
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Staaten ging die Kriminalität zurück: in England Tätowierungen finden fid häufig bei gewerbsmäßigen 


Verbrechern, beſonders bei internationalen, die viel zur 


d v i lien. 
und bor allem in Auftralien See gefahren find 


Wie haben dieſe beiden Staaten es vermocht, 
ſich vor der die ganze Welt überflutenden, ſtändig 
ſteigenden Kriminalitätswelle zu ſchützen? Die Frage 
iſt für uns Deutſche beſonders aktuell; denn wir 


der rein praktiſchen Seite angepackt, das Strafenſyſtem und 
die Kriminalpolitik der einzelnen Staaten dargeſtellt und 
gezeigt, welche praktiſchen Wirkungen dieſe verſchiedenen 


Ein von dem berüchtigten Geldſchrankeinbrecher Kirſch 
geknackter Geldſchrank 


(Die fämtlichen Bilder dieſes Artikels find dem aufſehenerregenden Buch „Der 
Berufs verbrecher“ von Geh. Rat Dr. HeindllPan⸗Verlag, Berlinſentnommen) 


ſollen in allernächſter Zeit 


ein neues Reichsſtraf⸗ 


geſetzbuch erhalten, und der 
Hauptzweck dieſer Straf⸗ 
rechtsreform ſoll die Ein⸗ 
führung wirkſamerer Maß⸗ 
nahmen gegen das über⸗ 
handnehmende Verbrecher⸗ 
tum ſein. Welche Lehren 
können wir für die Ge⸗ 
ſtaltung unſeres künftigen 
Strafgeſetzbuches aus den 
auſtraliſchen, engliſchen, 
amerikaniſchen Verhält⸗ 
niſſen ziehen? Eine Ant⸗ 
wort hierauf gibt Geh. Rat 
Dr. Heindl, einer der 
führenden Kriminaliſten 
Deutſchlands, in ſeinem 
kürzlich erſchienenen um⸗ 
fangreichen Werk „Der 
Berufs verbrecher“ 


(Pan⸗Verlag, Berlin, mit 338 Bildern nach polizeilichen Tatortaufnahmen), das nicht 
nur Juriſten ſondern auch Laien zu feſſeln weiß. Unter Verzicht auf theoretiſche 
Betrachtungen und rechtsdogmatiſche Gelehrſamkeit wird hier das Problem von 
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Der Weg des Einbrechers geht oft durch den Fußboden. 
ſtehenden Wohnung aus eingedrungen, die über dem Laden lag. Man ſieht, wie die Verbrecher zuerſt mit dem Bohrer 
und dann mit der Säge arbeiteten. — Bild links: Der Durchbruch durch den Fußboden. Bild rechts: Das gleiche Loch 


vom Laden aus, an deſſen Decke geſehen 


eigener Anſchauung kennt. 


In einen Dresdener Juwelenladen wurde von einer leer 


Methoden auf die Sicher⸗ 
heitsverhältniſſe der Län⸗ 
der ausgeübt haben. Ferner 
wird deutlich klargelegt, mit 
welchen Mitteln und mit 
welchem Erfolg Auſtralien 
und England ihr Ver⸗ 
brechertum minderten, und 
durch welche yerfehlte Maß⸗ 
nahmen die Kriminalität in 
anderen Staaten großge⸗ 
zogen wurde. Ein ſchauer⸗ 
liches Bild des Verbrecher⸗ 
tums aller Länder wird in 
dem Buche Heindls entrollt, 
aber dieſes genaueſte Ein- 
gehen auf die Nachtſeiten 
des Lebens iſt unerläßlich, 
um eine klare Vorſtellung 
von der tatſächlichen Wir⸗ 
kung der verſchiedenen 
Strafenſyſteme zu gewin⸗ 
nen. Heindl ift wohl der 


einzige deutſche Kriminaliſt, der die polizeilichen Verhältniſſe aller fünf Erdteile aus 
Er hat nicht nur als Kriminalpolizeichef in Deutſchland, 
ſondern auch bei den Polizeibehörden in London und Paris, in Amerika und Auſtralien 


das Verbrechertum und ſeine Bekämpfungsarten praktiſch kennengelernt. And was er in 
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Bild rechts: Gaunerzinken als 
Verſtändigungsmittel be— 
rufsmäßiger Verbrecher an 
einer einſamen Waldkapelle. Ein 
unter dem Spitznamen „Papagei“ 
bekannter Einbrecher beabſichtigt 
in eine Kirche einzubrechen (der 
Schlüſſel bedeutet „einbrechen “), 
und zwar am 26. Dezember (drei 
Steine auf dem Erdboden ſind 
in alten Bauernkalendern das 
Zeichen des heiligen Stephanus, 
der den Märtyrertod durch Stei⸗ 


ſeinem neueſten Werk darüber berichtet, lieſt ſich nicht wie eine ſtrafrechtliche Abhandlung, 
ſondern wie ein ſpannender Abenteurer und Kriminalroman, den man erſt aus der Hand 
legen kann, wenn man ihn bis zur letzten Seite geleſen hat. 
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nigung erlitt. Der Stephanstag | 

iſt der 26. Dezember). Er ſucht A 
Komplicen (dies ift in der In⸗ 
ſchrift nicht ausdrücklich erwähnt, 
weil es der ſelbſtverſtändliche Zweck der Inſchrift iſt). Treffzeit: am 25. Dezember (Wickel⸗ 
kind = Geburt des Heilands = Weihnachtstag). Der Treffpunkt iſt ebenfalls nicht aus⸗ 
drücklich erwähnt, weil er ſich ſinngemäß ergibt: die Waldkapelle, an der die Gaunerzinken 
zurückzukommen. Die ſämtlichen obigen Gegenſtände wurden von einem Sträfling ver- angebracht waren. — Dieſe Zinken wurden vor dem 25. Dezember entdeckt und richtig geleſen, 
ſchluckt, der ſo auf dem Amweg über das Lazarett in die Freiheit zu gelangen hoffte und fo wurden am Chriſttag an der Waldkapelle drei berüchtigte Gauner verhaftet. 

U danganan nana naga nana nan aga na ANANA NANA ANANA ANANA NA NANA AAN ANNA ANANA NANA NAN GA NAAN NANA NANA ANAA NAN NAAAANANANANN ANANA ANA NANA TITEL LET NANA ANA NANA GAWA ANA NANA ANA NANNANAANAN ANANA ANAN NANA NANA NANA KA ANANA KAN NAANANAAANAN NANA NANA ANA NNA ANAN NYA NANA NAN ANNANAANANAAAN NANA NAN ANANA NANA ANNA NYA NANNANANANNANANAANANANA NAN NANAA AAN ANAN NGANAN ANNA AANANANA NAN ANNA ANANA ANAN NANA NANA ANAN ANANA ANANA ANA NANA ANANA NANA ANANA TANANAN 


Was jih im Magen eines Zuchthäuslers fand, Der gewerbsmäßige Verbrecher 
ſucht mit allen Mitteln die Strafzeit abzukürzen, um möglichſt raſch wieder „ins Geſchäft“ 
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Bild unten: 
3 Im Seutſchen Muſeum zu München wurde eingebrochen. An 
Ff einem Glaskaſten blieben Fingerabdrücke des Täters zurück. Nach- 
forſchungen in der polizeilichen Fingerabdruckſammlung ergaben, daß es 
ſich um die Abdrücke eines oft vorbeſtraften Berufsverbrechers handelte 
(Siehe dazu auch Bild lints und rechts) 
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Einl. 3 


Photographiſche Vergrößerung des am Tatort 
(Bild Mitte) gefundenen Fingerabdruckes 
(Vergleiche auch den Abdruck rechts) 


Heindl berichtet über die intereſſanteſten Kriminal⸗ 
fälle des In- und Auslandes und formt aus dieſen ; 
Einzelerſcheinungen ein packendes, erſchütterndes Geſamtbild des neuzeitlichen Berufsperbrecher- 
tums. Er läßt uns einen Blick in das Dunkel der Kaſchemmen und Slums, hinter die 
verſchloſſenen Türen der Abſteigequartiere und Spielſalons, in die muffigen Zimmer der 
Winkelagenturen und die parfümierten Wohnungen der Hochſtaplerinnen werfen. Der 
Einbrecher, der Heiratsſchwindler, der Mädchenhändler und all die andern „Spezialiſten“ 
ziehen in dieſer Prozeſſion des Berufsverbrechertums an uns vorüber. 

Der „Berufs verbrecher“, der Gauner, der ausſchließlich vom Verbrechen lebt und grundſätzlich 
jeder ehrlichen Arbeit aus dem Wege geht, iſt es nach den überzeugenden Darlegungen Heindls 
allein, der die Kriminalitätsziffer zu ſolch fürchterlicher Höhe emporgetrieben hat. Er iſt es, 
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Photographiſche Vergrößerung des in der 
Regiftratur der Polizei gefundenen Fingerabdruckes 


Die Übereinſtimmung wird im einzelnen dadurch nachgewieſen, 

daß man feſtſtellt, ob die Linienendungen („End.“), die Linien⸗ 

gabelungen („Gab.“) und Linieneinlagerungen („Einl.“) auf 
beiden Linienbildern A und A‘ die gleiche Lage haben 


der vor allem unſchädlich gemacht werden muß. Heindl berichtet, daß in Auſtralien alle 
Schwerverbrecher, die trotz mehrfacher Beſtrafungen ſich nicht beſſerten, lebenslänglich ein⸗ 
geſperrt werden und damit mit einem Schlag das Land geſäubert wird. Man muß das in dem 
Heindlſchen Werk ſelbſt leſen, wie bei Erlaß des auſtraliſchen Sicherungsverwahrungsgeſetzes 
die Berufs verbrecher, ſoweit fie nicht für Lebenszeit ins Zuchthaus wanderten, in paniſchem 
Schrecken den fünften Erdteil verließen und andere Länder beglückten, in denen es nur zeitlich 
befriſtete Strafen gibt. In kürzeſter Zeit ſank die auſtraliſche Kriminalität auf weniger als die 
Hälfte. Ahnlich in England, wo man ein dem auſtraliſchen Muſter nachgebildetes Geſetz erließ. 

Der deutſche Geſetzentwurf will dagegen — aus an ſich ſehr achtenswerten Menſchlichkeits⸗ 


gründen — auf die unbefriſtete Einſperrung der Berufs verbrecher verzichten 
und ſchlägt ihnen gegenüber beſſernde Maßnahmen von grundſätzlich drei⸗ 
jähriger Dauer vor. Die kommenden Reichstagsverhandlungen werden zu 
entſcheiden haben, ob dieſes Beſſerungsprinzip oder das in Auſtralien 
gewählte Sicherungsprinzip den Vorzug verdient. 

Das Berufsverbrechertum belauert 
es iſt — falls nicht ſofort wirkſame Maßnahmen ergriffen werden — 
Zeit, ihm Tribut 


un 


und belagert uns alle, und 


nur eine Frage der wann der einzelne 


zahlen muß. 
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Bild lints: 


Der 34jährige Bauer H. B. 
(Brandſtiftung) verſchluckte 
nicht weniger als 61 Draht⸗ 
ſtücke, mehrere Blechſtücke 
von 2:4 em Größe, ſechs 
zum Teil ſcharfkantige, etwa 
zehnpfennigſtückgroße Por⸗ 
zellanſcherben, mehrere Nä⸗ 
gel, darunter einen von 
4 cm Länge, eine Stopf⸗ 
nadel von 7em Länge und 
eine abgebrochene alte 
Stahlfeder. Alles fand ſich 
bei der Operation zu einem 
fauſtgroßen Klumpen im 
Magen zuſammengeballt 
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4 Moher Khan ein gefürchteter indiſcher Bandenräuber, Dem es gelang, mit den 
ar Fäden jeines Leinenhemdes, die er ſpeichelbefeuchtet durch den feinen Quarzſand 
h des Zellenbodens zog, die Eiſenſtäbe zu durchſägen und jo auszubrechen 
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Die Frühlingsſtrümpfe / Don Heinrich Kiffen 


brach ſcharfer Froſt. Erſchrocken ſchloſſen ſich die aufgeſprungenen Knoſpen wieder, 


(Fr noch war es Winter geworden. Nachwinter. Mitten in trübe, laue Vorlenztage 
ſoweit ſie noch konnten. 


Die Weidenkätzchen und die jungen grünen Blättchen der 
Saat auf den Feldern fühlten ihren Tod und erſchauerten. Schon am Abend ſtanden 
die Bäume und Sträucher in einer ſeidendünnen, durchſichtigen Eishülle. Jedes Zweigchen 
war in Glas geſponnen. Jeder Lichtſtrahl ſchuf blitzende Wunder aus feinſtem Kriſtall. 
Nach ſternklarer Nacht lag Rauhreif den ganzen Tag. Silberblaugrau ſchimmerte die 
Erde. Die Luft war hell und doch undurchſichtig. Es war ein ſtarker Glanz über der Land⸗ 
ſchaft, aber man ſah keinen Himmel. Ich ging hinaus in die Wälder, ſtapfte dampfenden 
Atems über hartgefrorene holperige Wege zwiſchen Wieſen und Ackern, über vereiſte Pfützen 
und Gräben. Still, wie erſtorben war die Welt. Am Abend flammte ein Gelb und Rot 


redeten nicht mehr. Sie machten keine Geräuſche mehr. Sie ſahen alle auf einen Punkt. — — — 
Drüben, eingeklemmt zwiſchen einer ftattlihen Frau und einem Manne, der ſelbſt⸗ 
zufrieden an einer mächtigen Zigarre zog, ſaß ein Mädchen. Sie hatte das Köpfchen an 
die Schulter der Mutter gelehnt. Vielleicht ſchlief ſie, vielleicht tat ſie bloß ſo. Von ihrem 
Geſicht war nur das ſchmale Oval der unteren Hälfte mit einem kleinen blütenroten Mund 
zu ſehen, blondes Kraushaar hing unter dem Rand des Glockenhütchens vorgezauſt — aber 
die übereinandergeſchlagenen Beine waren bis an die Kniee dem Mantel entſchlüpft. Sie 
trug ſonnenfarbene Seidenſtrümpfe und grüne golddurchwirkte Strumpfbänder mit großen 
Bandſchleifen an der Seite. 

Im Bruchteil einer Sekunde ſtürzte das ganze Entzücken dieſes Bildes in mein Herz. Es 


bekam einen leichten, ſpitzen Stoß, erſchrak ein wenig und machte ſchnelle verwirrte Schläge. : 


Alle ſahen auf das Mädchen, alle Augen hingen an den ſchönen ſchlanken Gliedern, und 


über den Horizont und erloſch lange kämpfend in Nebel und Dunkel. 


Müde und glücklich von der weiten Wan⸗ 
derung, ſtieg ich auf der kleinen Dorfſtation in 
den Nachtzug. Er war gut geheizt. Von 
den Fenſtern floß das Waſſer. Die Kälte auf 
meinen Backen ſing an zu glühen. Ich 
ſtreckte die Glieder weit aus und lehnte den 
Kopf in die Ecke. Es roch, wie es in Eiſenbahn⸗ 
wagen, zumal im Winter oder bei Regenwetter 
und gar vierter Klaſſe, immer riecht: nach Kohlen⸗ 
gas, altem Tabakrauch, abgeſcharrten Dielen und 
abgerutſchten Bänken, nach Schuhwerk und feuchten 
Kleidern. Zwei Bauern, ein junger und ein alter, 
knorrige Geſtalten mit lebensfeſten, arbeitsharten 
Geſichtern, ſaßen noch da. Um ihre Füße ſtanden 
Pfützen — der Reif war von den Stiefeln ge- 
taut. Sie ſprachen über dies und das, langſam, 
ſchwerfällig, mit großen Pauſen. 

Neue Fahrgäſte ſtiegen zu. Es wurde leb⸗ 
hafter und geräuſchvoller. Die Pfützen vor den 
Bänken mehrten ſich. In der Geruchsmiſchung 
traten auftauende Mäntel und Schuhe ſtärker 
hervor. Ein dicker freundlicher Herr mit rotem 
Geſicht unterhielt die Mitreiſenden freigebig mit 
allerlei fröhlichen Bemerkungen. Ein blaſſer 
ſchmächtiger Menſch mit funkelnden Brillengläſern 
huſtete ab und zu. Er jah in dem überwarmen 
Abteil mit hochgeſchlagenem Kragen und ein⸗ 
gezogenen Schultern. Irgendein Jüngling wirkte 
erheiternd durch ſein ſichtbares N be⸗ 
deutend auszuſehen. 

Halb ſitzend, halb liegend in meine Gde ger 
drückt, ſchloß ich in behaglicher Stimmung die 
Augen. Der Takt der Räder lullte mich ein; 
er zerfloß mit allen Geräuſchen und Stimmen 
zu einem gleichmäßigen friedlichen Rauſchen. 
Ich erwachte wieder an einer ſeltſamen Stille. Ich 
glaubte, plötzlich ganz allein zu ſein und riß die 
Augen auf. Mein, da ſaßen noch all die Leute, dieſelben 
Leute, aber ſie waren irgendwie verändert. Sie 
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Hismarck-Anekdote 


18 Bismarck noch ein einfacher Gutsbeſitzer war, beſchloß 

er einmal ſeine Tagelöhner zu kontrollieren. Er ging 
alſo morgens ganz früh auf ſeine Felder, traf aber niemand 
dort an als eine alte Frau, die eifrig Klee ſchnitt. Erfreut 
über dieſen Fleiß half ihr Bismarck, als ſie mit Schneiden 
fertig war, die ſchwere Kiepe auf den Rücken und ſchenkte 
ihr zur Belohnung ihres Fleißes obendrein noch einen 
Taler. Dann ging er nach Hauſe, ließ ſeine Leute zuſammen⸗ 
rufen, und hielt ihnen eine gehörige Standpauke, wobei er 
die alte Frau als nachahmenswertes Beiſpiel benutzte. 
Wie ward ihm aber, als er ſpäter von ſeinem Inſpektor 
erfuhr, daß die alte Frau eine berüchtigte Felddiebin 
geweſen war, der er nicht nur einen Taler geſchenkt, 
ſondern obendrein noch geholfen hatte, ihm ſeinen eigenen 
Klee zu ſtehlen. Oskar Klein. 


Und Kine liebt mich. 


Don Franz Mahlke 


Und Kine liebt mich .. . wie mich das verföhnt! 
Wie konnte mir wohl größ'rer Reichtum werden! 
Sie hat die trübſten Tage mir verſchönt, 

und ſie entführte mich den lauten Herden. 


Sie hat auf ihrem Kiland mich geweiht; 

ihr Inſelſchloß hat taufend bunte Scheiben. 
Dir lächeln Arm in Arm ob eurem Treiben, 
wir weinen — ich und meine Kinſamkeit. 


emen 
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Schleiertanz 
Von A. v. Aechtritz 
mit einer Sonderzeichnung von R. Leonhardt 


Ein Schleier fiel — ein Schleier nach dem andern, 
in ihrem wilden Bajaderentanz — 

ein einz ger Schleier blieb in ihren Handen 

und deckte ſchlanke, weiße Mädchenlenden. — 


— — — — ſ— — — ũ e — — — — 


And bebend — wie erſchlafft, trat fie zurück, 
die jungen Augen glühten um Erbarmen, — 
— und eine rote Blüte fiel herab, 

als wollte fie die junge Schwefter warnen. — 
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, Gedankenſplitter ESI 


Manche Menſchen tragen ihr „Vermögen“ im Kopf, das 
deshalb auch vor den Finanzämtern ſicher iſt. — Nur ſchade, 
daß ſolche, oftmals ſehr große Vermögen in heutiger Zeit 

zuweilen Bene. Ertrag bringen a. 


Wenn ein Mann einer Frau 18 er liebe ſie, aber er begehre 
ſie nicht, dann iſt das Wort nicht wahr oder die Liebe nicht 
echt. Letzteres iſt für die Frau das Schmerzlichere v. L. 


Die Ehe ſoll bereichern. Eigenartig iſt, daß viele ſich „bereichert“ 
fühlen, wenn ſie einen Zaun um ihr Daſein gezogen haben, 
über den ſie nicht zu ſchauen wagen, weil ſie noch etwas 
Reicheres ſehen könnten K. v. K. 
Du gibſt mich vor zu lieben ... ich zweifle dran mein Kind; 
zwar las ich oft geſchrieben: „die Liebe mache blind.“ 
Ich pfeif auf ſolche Liebe .., ſie ſcheint mir ſchlecht gedrechſelt, 
wenn ſie ob ihrer Blindheit die Männer ſtets verwechſelt! M. 


alle waren darum ſtill geworden. Die Bauern 
hatten die Geſichter vorgeſchoben, der alte 
und der junge; fie ſtarrten halb andächtig, 
halb abwehrend wie auf etwas Unverſtändliches, 
Schönes und Gefährliches; ſie blinzelten beide 
in gleichmäßigen Zwiſchenräumen. Der kleine 
dicke fröhliche Herr ſah auf einmal ganz traurig 
drein; unter der geſenkten Stirne blickten 
feine Augen hingebend zärtlich und — — 
hoffnungslos hinüber. Der blaſſe Menſch mit 
der Brille hatte aufgehört zu huſten; er ſaß 
aufgerichtet und ſchlug nach einer Weile den 
Kragen herunter; angeſtrengt ſpähten ſeine kurz⸗ 
ſichtigen Augen durch die Gläſer. Der bedeutende 
junge Mann vergaß, feine Mundwinkel herab- 
zuziehen; er zündete ſich zur Wiederherſtellung 
feiner Überlegenheit eine Zigarette an, worauf es 
ihm gelang, eine Kennermiene aufzuſetzen, die 
ſich ebenſo dumm ausnahm als niederträchtig. 

Einmal atmete einer tief und ſchwer — es 
war wie ein Seufzer. Ich glaube, es war der 
kleine dicke fröhliche Herr. Da erſchraken alle 
vor einander — mit Ausnahme des jungen 
bedeutenden Mannes — und riſſen ihre Blicke 
los. Ein paar Worte ſielen, aber auch die 
Stimmen klangen verändert. And nicht lange 
konnten ſich die Augen trennen von dem lieb⸗ 
lichen Wunder, ſie kehrten immer wieder zu ihm 
zurück. Eine Unterhaltung kam nicht mehr in 
Gang. Es war wie eine Betäubung, halb Luſt, 
halb Leid, über die Menſchen gekommen. ; 

Ich ſaß, äußerlich möglichſt gleichmütig, mit 
halbgeſchloſſenen Lidern in meiner Ecke, ohne 
mich zu rühren. Aber ich konnte nicht ver⸗ 
hindern, daß über mein Herz ein leiſes Zittern 
lief. Behutſam ſuchte meine Sehnſucht hinüber. 
Meine Seele ſtreichelte die Seidenſtrümpfe, und 
meine Sinne lagen in einem ſcheuen Traum 
auf den ſanften Knien 
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Wahres Geſchichtchen 


ls in Hamburg die Cholera herrſchte, kam ein arbeitsloſer 

Schneidergeſelle in Berlin auf den Gedanken, fid cholera⸗ 
krank zu ſtellen. Er wurde ſofort in ein Berliner Krankenhaus 
gebracht, einige Tage dort gut verpflegt und endlich als voll- 
kommen geſund wieder entlaffen. Das Leben im Krankenhauſe 
hatte ihm jedoch ſo ſehr gefallen, daß er den Trick noch einige 
Male machte, fid für cholerakrank ausgab, ins Krankenhaus 
aufgenommen, verpflegt, unterſucht und nach einigen Tagen 
wiederum als geſund entlaſſen wurde. Schließlich aber kam 
der Schwindel doch heraus; er wurde vor Gericht geſtellt und 
ein junger Referendar mit der Unterſuchung beauftragt. Dieſer 
bildete aus den darüber aufgenommenen Verhandlungen ein 
Aktenſtück, daß er mit der Aufſchrift verſah: „Alnterfuhung 
gegen den Schneidergeſellen Lehmann wegen unbefugter An⸗ 
maßung der Cholera.“ Oskar Klein. 


Großſtadt chnee 


Don H. T. 


Deine kleinen Hände ſind unſchuldig weiß, 
wie der Schnee auf den ewigen Höh'n; — 
Deine kühle Haut, die duftet leiß, 
wie Rofen durchdufteter Foͤhn. — 


Und deine Gelenke find ſchlank und ſchmal, 
wie die Feſſeln des flüchtigen Reh; — 
doch deine Gefühle ſind kalt und ſchal, 
wie ſchmutziger Großſtadtſchnee. — 
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und Film 
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„Lilian Giſh, die Frau, die alle Herzen Die Filmſchauſpielerin Gräfin Eſterhazy 


rührt.“ Hauptdarſtellerin in dem bekannten 5 Pi ; , Kieſel 
N Film „Boheme* Parufamet \ ; g Oval links: 
Oval rechts: — Die jugendliche Brigitte Helm, Haupt⸗ 
Die bekannte Tänzerin Leni Riefenſtahl — darſtellerin im Film „Metropolis“ 


Kieſel # 


Die Filmſchauſpielerin Camilla 
Horn Kieſel⸗ 


Hilde Maroff in kleidſamer Biedermeiertracht in dem 
neuen Parufametfilm „Der Soldat der Marie“ 
Parufamet 


Gitta Sucuel, eine jugendliche Charaktertänzerin und 
Tochter des bekannten Münchener Malers 
Phot. v. Kunowski 
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Ruth Marcus, eine beſonders begabte jugendliche Tänzerin an der 
Berliner Staatsoper und Tochter des bekannten Berliner Malers 
Phot. v. Kunowski 
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be: 85 = 4 = 
. Aus Kreuz⸗ Auflöfungen 
der Schule wort⸗ aus voriger 
Die Lehrerin Nummer: 
4 läßt in ber Na⸗ Kreuzwort⸗ 
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rätſel: Wage⸗ 


turgeſchichts⸗ 
recht: 1. Stier, 


ſtunde jedes 


1 kk | Ki i S 2.9 „5. Ka⸗ 4 8 N 

| . f . 5 Er bah Bau raja. d. Steig Kenia Desni in der Titelrolle des neuen PBarufamet- 
BR, Die bekannte Schauſpielerin Erika v. Thellman huhn ſagen. 10. Romeo, 12. films „Der Soldat der Marie“, nach der gleichnamigen 
5 Becker & Maas Elschen., Wenn Saege, 13. Mot⸗ bekannten Operette 


das Wetter ſich ; 
Jaga DA A ANAA NADA ANANA DANA AAAAA ANAA AAN NANA NANA NA NANA NANANG ändert, tun dem Wagerecht: 
Huhn die Augen 2. muſikal. 


; weh.“ Auf die erſtaunte Frage der Laut, 4. Far⸗ 
Magiſches Quadrat Lehrerin, was ſie damit meine, er: be, 7. Teil d. 


te, 15. Kaſerne, = 
17, Nagel, Si manna anna nagan ana an NANA NDAN NAN ANAA NANDA DANDANAN ANAA AAN ANANA ANAA NANA AA ADA DANA AA 

18. April. Sent; ; 

recht: 1. Samos, 3. Motto, 4. io, 10, Wardar, 11. Aſen, 12. Hornung, 18, Reue, 14. Han⸗ 

6.Regreß, 7. Stromer, 9. Ehe, 11. Mut, dikap, 15. Ekhof, 16. Igel, 17. Tapiokg, 18. Indus, 


N Die in die Felder einge⸗ klärt ſie: „Ja, Fräulein, Mutti ſagt Weinſtockes, 12. Sagan, 14. Engel, 16. Ei. 19. Stalaktit, 20. Tinte, 21. Miniatur, 22. Identität. 

EN tragenen Buchſtaben find fo doch immer: Das Wetter ändert 8. Figur aus Peer Gynt, 9. Kopf⸗ Zahlenrätſel: 1. Merſeburg, — „Der Weg zur sa bali iſt mit Irrtümern 

f zu ordnen, daß die wagerechten ſich. Meine Hühneraugen tun weh!“ bedeckung, 11. Tierleichnam. 2. Eremit, 3. dtoſſini, 4. Taul,5. Eule, gepflastert.“ —Beſuchskartenrätſel: Galvano⸗ 
= und ſenkrechten Reihen gleich? C. M. Senkrecht: 1. Volkstümliche Ab⸗ 6. Berefina, 7. Ungarn, 8. Reuter, plaſtiker.— Ouadraträtſel: Teer, Etui, Eule, 
= lautend ergeben: 1. großen Ni. Sichtlich kürzung für „Totaliſator“, 3. Ge⸗ 9. Gladiator. — Silbenrätſel: Ries. —Schachaufgabe: 1.Sb5—c3, 1.Kd2Xc3; 
= Baumbeſtand, 2. Liebesgott, 1 tränk, 4. Wildart, 5. abgeſchloſſene 1. Damaſt, 2. Efendi, 3. Roſegger, 2.Lf2—elt, 2. Kc3—b3; 3. Lei—b4, 3. Kb3—a4; 
= g. Hafenſtadt in Togo, 4. Zahl. Wer ihn hat, iſt immer leidend; andlung, 6. Teil des Baumes, 4. Wikinger, 5. Eiferſucht, 6. Gerſau, 4. Lb1—czund ſetzt matt. — Der Unterſuchungs⸗ 
= Th. W. Wer ihn gibt, der iſt entſcheidend. 0. Erlaß. G. v. U. 7. Zille, 8. Uniform, 9. Reminiſzere, richter: hart, Mann, Hartmann. 
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Eine Glasplatte wird mit weißer Aquarell⸗ 
farbe gleichmäßig geſtrichen 


Weiter kratzt die Nadel die Linien in die 
Schicht und immer klarer wird das Bild und 
immer weiter geht die Arbeit ihrem Ende zu. 
Sind fehlerhafte Stellen entſtanden, dann ge⸗ 
nügt es, dieſe wiederum mit dickem Aquarell⸗ 
weiß zu überziehen und trocknen zu laſſen. 
Wir können dann von neuem auf die freie 
weiße Stelle zeichnen und die Zeichnung durch⸗ 
radieren. 

Striche, Punkte, aufgerauhte Flächen und 
ebenſo geſchabte ſtehen nebeneinander je nach 
den Bedingungen, die die Aufgabe ſtellte, und 
je nach Wunſch des Radierers. In nichts 
tritt dieſe Technik vor der wohl ſonſt be⸗ 
kannten und geübten zurück. Halten wir ſolch 
eine radierte Glasplatte gegen das helle Licht, 
dann werden wir nicht umhin können, dies zu 
beſtätigen. 

Nun wäre es wohl recht einfach, ein ber 
liebiges lichtempfindliches photographiſches Papier 
unter die fertig radierte Platte zu legen und 
fie ebenſo ſchnell abzuziehen, oder bei dem 
Photographen oder in der Photohandlung ab» 
ziehen zu laſſen. Das aber wäre es, was 
unſere Licht⸗, unſere Helioradierung ſofort in 
Mißkredit bringen würde. Gerade hier gilt 
es durch die Auswahl des photographiſchen 
Papieres alle Werte aus der Platte heraus- 


zuholen, die ſich herausholen laſſen. Und das iſt möglich. Vor allem achte man darauf, 
daß man ein recht hart und gegenſatzreich arbeitendes, ſtumpfes mattes, vielleicht auch 
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Arbeitslofomotive 

Eine fertige Original-Helioradierung von Bruno Zwiener 
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Kupfertiefdrud und Verlag der Otto Elsner K.⸗G., Buchdruckerei und Verlags buchhandlung, Berlin S 42, Oranienftraße 140—142 


Mit Bleiſtift, Kohle oder Kreide wird die 
Zeichnung auf die weiße Schicht der Glas⸗ 


Wie entfteht eine Helioradterung? 


Sonderbericht für unſere Beilage von Brund Zwiener, Breslau 


die mit ihren vielfachen Möglichkeiten, ihrer Billigkeit und ihren ſtarken Ausdrucksmitteln ganz dazu angetan iſt, 

in die Maſſe zu gehen und mehr als jede andere graphiſche Technik für die Graphik ſelbſt zu werben. Sobald 

ſich Kunſtkreiſe, Verleger, die Ausübenden wie das Publikum ſelbſt für dieſe neuen Mittel intereſſieren, wird auch 
die Helioradierung mehr gepflegt werden. 

Intereſſant nun ſind die Mittel für den Fachmann ſowohl wie für den Laien, der ja auch zu einem geſteigerten äſthetiſchen 
Genießen kommt, je mehr er Mittel, Wege und Ausdrucksmöglichkeiten kennen lernt. Manch einer ſähe es gern, wenn er 
in dieſe oder jene techniſche Einzelheit Einblick tun könnte, aus dem Wunſche heraus, die Mittel kennen zu lernen, mit 
denen der Schaffende ſeinen Gedanken, ſeinen inneren Gefühlen oder dem auch von außen herangetragenen Geſchehen 
graphiſch Ausdruck geben kann. 5 | 

Das übliche Material für Radierungen iſt Kupfer und Zink. Wollte aber der Graphiker der Kriegszeit, zum Beiſpiel 
radieren, dann koſtete es viel Mühe und Zeit, Radierplatten heranzubekommen. Oft auch war es ganz unmöglich, anderes 
geeignetes Material herbeizuſchaffen. Es war alſo durchaus erklärlich, wenn er in ſeiner Not Ausſchau nach anderen 
Mitteln hielt und bewußt oder unbewußt Wege ging, die andere ſchon vor ihm gingen, neue, völlig neue Dinge für ihn 
und doch vielleicht zum Teil ſchon vor ihm erprobt. So wurden Verſuche auf einer grundierten Glasplatte angeſtellt, die 
im folgenden hier gezeigt werden ſollen. . 

Nimmt man eine mäßig ſtarke Glasplatte (von Schmutz und Flecken geſäubert), dann iſt die Fläche für die auch 

ſonſt in der Radierung übliche „Grundierung“ gegeben. Am nun eine lichtundurchläſſige Schicht zu bekommen, beſtreichen 
wir die Fläche mit einem Haar- oder Borſtenpinſel gleichmäßig von oben nach unten und auch einigemal von 
rechts nach links. So lange dieſer Farbenauftrag — am beſten mit dickem Aquarellweiß — noch naß iſt, läßt er 
ſich auch recht gleichmäßig verteilen, trocknet er ein, dann liegt allerdings die 
Gefahr recht nahe, daß die Schicht ungleichmäßig und darum fleckig wird, 
doch kann dem ebenſo leicht durch Wiederauflöſen der trockenen Farbe mit 
Waſſer begegnet werden. 

Es iſt, wie geſagt, ratſam, für den Grund das dicke Aquarellweiß aus 
der Tube zu nehmen, weil es erſtens gut deckt und dann auch, weil es ſich 
auf der getrockneten weißen Schicht recht gut zeichnen läßt. 

Dieſe Vorzeichnung des Motivs iſt notwendig; das Arbeiten wird ſicherer 
und doch auch müheloſer. Wir zeichnen uns alſo, wie ſonſt auf das Zeichen⸗ 
papier, hier auf die Farbſchicht unſeren Entwurf in großen Zügen mit Blei, 
Kohle oder Kreide auf und geben uns auf der Platte auch ſonſt in breiten 
Maßen an, was ſpäter mit der Radiernadel durchgearbeitet werden ſoll. 
Was bei Kupfer» und Zinkradierung unmöglich iſt, kann hier durchaus frei 
angewandt werden: — das ſofortige Verbeſſern der Fehler in der Auf⸗ 
zeichnung. Sind Dinge nicht genehm, dann werden ſie eben mit dem 
weichen Gummi fortradiert; das iſt bei den ſonſt üblichen Radiertechnifen 
unmöglich. Hier aber kann man Stück um Stück den Fortgang überſehen 
und je nach Wunſch regeln. 

Die Werkzeuge für die eigentliche Radierung ſind nun recht verſchieden. 
Mit einfachen Nadeln, Zirkelſpitzen und Grammophonſtiften kann man tid 
wohl am beſten helfen. Aber auch eigens hergeſtellte Radiernadeln, 
Rouletten, Drahtpinſel, wie überhaupt alles, was auch bei Kupferplatten 
üblich, kann gebraucht werden, um die beabſichtigten Wirkungen zu er⸗ 
zielen. Will man ganz 
einfach und doch auch ſtil⸗ 
gerecht vorgehen, dann 
nimmt man die Radier- 
nadel und kratzt die mit 
Bleiſtift aufgezeichneten 
Linien durch die Farb- 
ſchicht auf die reine Glas- 
platte. Das wird ſehr ein⸗ 
fach ſein und mühelos 


Mm einer Technik in der Graphik weiteſte Verbreitung gewünſcht werden ſollte, dann iſt es der „Helioradierung“, 


platte gebracht 
dünn und nachgiebig iſt. 
Dafür dürfte es etwas 
Schwierigkeiten bereiten, 
die durchgekratzte Zeich⸗ 
nung gleich richtig und 
ſchwarz auf dem weißen 


leicht gekörntes Papier 
bekommt. Dann wird 


glücken, da die Schicht ja 
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man erſtaunt darüber ſein, 
welche Erfolge zu erzielen 
ſind. Keinesfalls verſuche 
man es mit glattem, 
ſpeckigem, weicharbeiten⸗ 
dem Papier, denn dann 
iſt der Erfolg fo ente 
mutigend, daß man fid 
an eine zweite Arbeit wohl 
kaum heranwagen würde. 
And eins noch, was durch⸗ 
aus nicht überſehen wer⸗ 
den darf: Wir bekämen 
nichts als einen Abzug, 
der einer harten Feder- 
zeichnung gliche, wenn wir 
das photographiſche Papier 
direkt auf die Schicht- 
ſeite der Platte legten 
und ſo kopierten; wir er⸗ 
halten aber einen wunder» 
ſchönen maleriſchen, breiten, 
offenen Strich, wenn wir 
das Papier auf die 
Glasſeite (alfo nicht auf 


Mit einer ſcharfen 
Stahlnadel werden 
die aufgezeichneten 
Linien in die weiße 
Farbſchicht gekratzt. — 
Unter die Glasplatte 
legt man zweckmäßig 
ſchwarzes Papier 


die weiße Schicht) legen und dann belichten. Der 
Anterſchied iſt jo Trah, daß man leicht bei dem 
erſten harten Abzug verſucht ſein kann zu ſagen, 
ja, weshalb denn die große Arbeit; es wäre 
doch viel einfacher, das Motiv zu zeichnen und 
dann zu photographieren. 
durch die Schicht, nehmen wir, wie oben kurz 
betont, das rechte Papier und kopieren wir das 
Bild von der Olasſeite, 
mit rechten Dingen zugehen, wenn nicht jeder 
Fachmann und Laie von den ſo erzielten Blättern 
überraſcht wäre. Die Praxis hat es gezeigt. Die 
Abzüge find fo ſamtig tief und fatt im Strich, fo 
maleriſch weich und breit, daß ſie getroſt jeden 
Vergleich mit ihren Schweſtern aufnehmen können 


Radieren wir aber 


dann müßte es nicht 


und dazu angetan find, der Helioradierung weiteſte 


Verbreitung zu ſichern. 
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Grund zu ſehen. Da tut 
aber ein ſchwarzes Papier 
unter der Glasplatte gute 
Dienſte. So ergibt ſich 
das, was ſonſt ſehnlichſter 
Wunſch jedes Radierers 
iſt, hier ſchon aus dem 
Material, nämlich die Ra⸗ 
dierung gleich im rechten 
Bild und in der richtigen 
Tonſtärke zu haben. 


Eine fertig radierte Platte bei Durchſicht am Fenſter. 
Die hellen Striche find die radierten Linien, die 
dunkle Fläche iſt die weiße Farbſchicht 
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